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EINLADUNG

zur Verleihung des 
Giesberts-Lewin-Preises
17. Dezember 2024

Diesjährige Preisträgerin

Dr. Eva Weissweiler, 1951 in Mönchengladbach geboren, 
studierte Germanistik, Orientalistik und Musikwissenschaf-
ten in Bonn. Nach dem Studium arbeitete sie als Rundfun-
kredakteurin, Schriftstellerin und Journalistin. Weissweiler, 
die als Pionierin der Frauenmusikforschung gilt, widmete 
sich in den letzten Jahren verstärkt deutsch-jüdischen 
Frauenbiographien wie etwa den Lebensgeschichten von 
Fanny Mendelssohn, Tussy Marx, oder zuletzt Lisa Fittko. 
Ihre „Biographie einer Fluchthelferin” ist kürzlich im Verlag 
Hoffmann und Campe erschienen. Weitere Schwerpunkte 
sind die Aufarbeitung des Nationalsozialismus in der 
Musikwissenschaft sowie die Literatur von migrantischen 
Menschen in Deutschland. Als Angehörige der Nach-
kriegsgeneration fühlt sie sich besonders verpflichtet, sich 
der Wiederentdeckung von Frauen zu widmen, die als 
Jüdinnen, Künstlerinnen oder Antifaschistinnen doppelt 
und dreifach zu leiden hatten. Für dieses hervorragende 
Engagement wird ihr der Giesberts-Lewin-Preis verliehen.

Informationen über die Mitgliedschaft:

Kölnische Gesellschaft
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit e.V.

Kartäusergasse 9 – 11
50678 Köln
Telefon:	 0221 3382225
E-Mail:	 kontakt@koelnische-gesellschaft.de 
Website:	 www.koelnische-gesellschaft.de

Wir danken der Kreissparkasse Köln für die großzügige 
Unterstützung und dem Katholischen Bildungswerk für 
seine Gastfreundschaft. 

ANMELDUNG ZUR PREISVERLEIHUNG
Bitte melden Sie sich bis zum 10. Dezember 2024 
telefonisch oder per E-Mail an:
anmeldung@koelnische-gesellschaft.de
Stichwort: Giesberts-Lewin-Preis
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JOHANNES GIESBERTS wurde am 15.05.1909 in Straelen 
am Niederrhein geboren und starb am 22.09.1981 in 
Köln. Nach dem Studium war er zunächst als Lehrer tätig 
und wurde 1945 Beauftragter des Volksbildungsministe-
riums Thüringen zur Rückführung der aus Westdeutsch-
land evakuierten Schüler; danach wurde er Oberschul-
rat im Kultusministerium NRW. Der Kölner Stadtrat 
wählte ihn am 17.10.1952 zum Beigeordneten für das 
Schulwesen, ein Amt, das er nach seiner Wiederwahl 
am 10.11.1964 bis zum Eintritt in den Ruhestand am 
31.05.1974 ausübte. Johannes Giesberts war insbeson-
dere am Wiederaufbau und an der Gründung neuer 
Kölner Schulen beteiligt. Seine besonderen Verdienste 
liegen in seinem Bemühen um eine Aussöhnung mit 
Israel. Er organisierte den ersten Schüleraustausch 
zwischen Deutschland und Israel und wurde zum 
unermüdlichen Motor der Verständigung zwischen 
den jungen Menschen beider Völker. Diese Arbeit fand 
ihre verdiente Anerkennung durch die Verleihung des 
renommierten Leo Baeck Preises des Zentralrates der 
Juden in Deutschland im Jahre 1970.

DR. SHAUL LEWIN wurde am 31.10.1905 in Kiew, 
Russland, geboren und starb am 13.07.1986 in Tel 
Aviv, Israel. Die Familie verließ in Folge der Russischen 
Revolution Russland und kam nach Deutschland. Shaul 
Lewin studierte Geographie und Geschichte in Berlin 
und Heidelberg und promovierte 1930. In den dreißiger 
Jahren war er in der Zionistischen Bewegung aktiv und 
Verfasser eines in Deutschland und in den USA erfolg-
reichen Musicals mit zionistischem Inhalt. Er emigrierte 
1933 nach Palästina. Er war israelischer Kulturattaché 
in Paris und bei der Unesco und Botschafter in Brasilien 
und Kamerun. In seiner Zeit in Tel Aviv initiierte und 
pflegte Dr. Lewin die Beziehungen zwischen israelischen 
und deutschen Jugendlichen in Zusammenarbeit mit 
Johannes Giesberts in Köln. Er war Leiter des Büros des 
deutsch-israelischen Jugendaustauschs der Stadt Tel 
Aviv. Dr. Lewin erhielt Verdienstorden der deutschen, 
französischen, brasilianischen und kamerunischen 
Regierungen.

GIESBERTS-LEWIN-PREIS

Verleihung an die 

Autorin 
Dr. Eva Weissweiler 
am 17.12.2024 
um 19:00 Uhr 
im Domforum

Laudatio

Prof. Dr. Jürgen Wilhelm
Vorsitzender der Kölnischen Gesellschaft 
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit e.V.

Danksagung

Dr. Eva Weissweiler 

Musikalischer Beitrag

Pianistin Aude St-Pierre
Die Pianistin wird Stücke von Fanny und 
Felix Mendelssohn-Bartholdy spielen.

Im Anschluss an die Preisverleihung 
laden wir Sie zu einem Umtrunk ein.

Die Kölnische Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit stiftet einen Ehrenpreis für herausragendes 
ehrenamtliches Engagement zur Förderung des christ-
lich-jüdischen Dialogs, des Jugendaustausches zwischen 
Israel und der Bundesrepublik Deutschland sowie für 
ein entschiedenes Eintreten gegen rassistische und 
antisemitische Tendenzen und für Toleranz und Völker-
verständigung in Politik, Gesellschaft und Kultur. Dabei 
sollen bisherige Leistungen gewürdigt und zukünftiges 
Handeln ermutigt werden.

Zweiteilige Stahlskulptur von Ansgar Nierhoff – formen 2006


